
X . i;
/

- < ! V V -Ki

n

>t !
!,i
IN
l- >
st
i»
st
II
>,r

e '
r. k
h

>
"i
n

cut
Ni

Erizte » lL » « ts

^rmtLbsott und Än ^eigep fün Wilöbai »
ML « - ^ - as

^ HLL « » O E « H § « L
»^LrschUul tSslich, «ll»a»»« .' « «» So»»- »A» ifti«n,a ». M«rllL»pr»i« monsUtch 1L0 RM. k »! tu» Hau» »»ltifirt ! durch dt» Post' " " ' hr « -uatlich 1« R« . Ltu,«luum« »r 10 P >. — » irokout - Rr. Ŝ b î d»L Ob« Lmt̂ p- rk-st, st, 'tu» »rd,otlch »u B »rk«h_ . _ , _ „» ildb - d. — » «ukkouto , « riztalbaut Hstbirl, » « ». , Aitdbad ! Pf - r,h »tis »r » , « ,rb «baul Final , « ildbad .
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NeujahrsemMWe beim Mhrer
Der Empfang der Vertreter der Wehrmacht — Die Glück¬
wünsche der Partei durch den Stellvertreter des Führers
überbracht — Die Diplomaten beglückwünschen den Führer

Berlin , 10. Jan . Der Führer und Reichskanzler hatte mit
Rücksicht auf die Feiertagsruhe des Weihnachts - und des Neu¬
jahrsfestes angeordnet , daß die traditionellen Neujahrsglück¬
wunschempfänge nicht mehr am 1. Januar selbst , sondern künftig
erst einige Tage später stattfinden sollen. In diesem Jahre istder 10. Januar dafür bestimmt worden .

Demgemäß empfing der Führer und Reichskanzler am Freitagim „Haus des Reichspräsidenten ", Wilhelmstraße 7, in der her¬
gebrachten Weise zunächst

die Vertreter der Wehrmacht
zur Entgegennahme der Neujahrsglückwünsche des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe . Hierzu waren um 11 Uhr vor¬
mittags erschienen : der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generaloberst von Blomberg , der
Oberbefehlshaber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
vonFritsch , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral
Dr . h . c. Raede r , der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General
der Flieger Göring .

Nachdem derReichskriegsmintsterin kurzer Ansprachedem Führer die Wünsche der Wehrmacht übermittelt hatte ,
tauschte der Führer mit jedem der erschienenen Oberbefehlshaber
Neujahrsglückwünsche aus . Im Ehrenhof des „Hauses des Reichs¬
präsidenten " war anstelle der früheren Ehrenwache in Zugstärke
in diesem Jahre nach Wiederherstellung der Wehrhoheit des'
Reiches zum erstenmal eine Ehrenkompagnie des Heeres mit
Musik aufgezogen. Sie erwies Ehrenbezeugungen durch Präsen¬
tieren , vor dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht und vor den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile bei ihrer An- und
Abfahrt .

Die Glückwünsche der Partei wurden dem Führer be¬
reits bei früherer Gelegenheit durch den Stellvertreter des Füh¬rers , Reichsminister Rudolf Hetz , überbracht .

Um 11.10 Uhr empfing der Führer den Staatskommissar von
Berlin , Dr . Lippert , der ihm im Namen der Reichshauptstadtden Neujahrsgruß entbot .

Anschließend um 11 .15 Uhr überbrachte eine Abordnung der
„Salzwirkerbrüderschaft im Tale zu Halle "

, der
Halloren , dem Reichsoberhaupt nach altem Brauch Salz ,
Schlackwurst und ein Glückwunschgedicht , den sogenannten Nea -
jahrscarmen . Der Führer dankte den in ihrer Tarcht erschienenen
Halloren mit freundlichen Worten und sprach ihnen zugleich für
ihre Brüderschaft seine besten Wünsche für das neue Jahr aus .

Nach dem Empfang beim Führer begaben sich die Halloren zu
Reichsminister Dr . Göbbels , um auch ihm in althergebrachter
Form die Glückwünsche zum neuen Jahr auszusprechen.

Alsdann folgte der feierliche Neujahrsempfang der beim Deut¬
schen Reich beglaubigten

ausländische» Diplomaten .
Die Anfahrt der fremden Missionschefs begann um 11 .30 Uhr.Ihnen erwies die Ehrenkompagnie militärische Ehrenbezeugungen

durch . Präsentieren , wobei die Spielleute und die Musik beim
Eintreffen des Nuntius und der Botschafter den Präsentiermarschspielten . Hierzu erschienen sämtliche 51 in Berlin beglaubigtenfremden Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger , um demFührer ihre und ihrer Regierungen Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel auszusprechen und die Wünsche des Oberhauptes des
Deutschen Reiches für ihre Staatsoberhäupter , Regierungen undVölker entgegenzunehmen . Dieser Staatsakt fand in dem großenSaal des „Hauses des Reichspräsidenten "

, Wilhelmstraße 73, inder gleichen Form statt , wie er bereits zur Zeit des verewigten
Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , alljähr¬lich am Neujahrstage zu geschehen pflegte .Der Führer und Reichskanzler, in dessen Begleitung sich der
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von Neurath , die
Staatssekretäre Dr . Meißner , von Blllow und Dr . Lammers , der
Chef des Protokolls , Gesandter von Bülow -Schwante , die Refe¬renten der Präsidialkanzlei , Ministerialdirigent Dr . Doehle und
Ministerialrat Kiewitz, sowie der Adjutant der Wehrmacht beimFührer , Oberstleutnant und Abteilungschef im Eeneralstab desHeeres, Hoßbach , und der persönliche Adjutant des Führers , SA .-Obergruppenführer Brückner, befanden , betrat um 12 Uhr den
großen Saal , in dem die Diplomaten bereits Aufstellung ge¬kommen hatten .

Her Doyen des diplomatischen Corps , der apostolische Nuntius ,Monsignore Cesare Orsenigo,
, richtete an den Führer eine französische Ansprache, deren Ueber-
setzung wie folgt lautet :

^ Herr deutscher Reichskanzler ! Der Beginn des neuen Jahresvereint , wie immer , die Missionschefs der zahlreichen Staaten ,die mit Ihrer mächtigen Nation diplomatische Beziehungenunterhalten , um die Person Eurer Exzellenz. Ich habe in meiner'Eigenschaft als Doyen des diplomatischen Corps die Ehre , als
Dolmetsch aller meiner Kollegen das Wort zu ergreifen , umEurer Exzellenz in unserem eigenen Namen und im Namen derhier vertretenen Souveräne und Staatschefs die besten Wünschefür das neue Jahr auszusprechen.
. Unser erster Wunsch gilt Ihnen , Herr Reichskanzler . Möge
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vteses Jahr reich an Glück für die Perlon Eurer Exzellenz fein
Den gleichen Wunsch hegen wir für alle die , die bei der schwe¬
ren täglichen Arbeitslast Ihre eifrigen Mitarbeiter sind .

Sodann richten sich unsere Gedanken und unsere Wünsche auf
Ihr ganzes Volk, angefangen mit der stets so fleißigen und gast¬
freien Bevölkerung dieser Hauptstadt , und darüber hinaus auf
alle Söhne Deutschlands. Die besten dieser Wünsche gelten vor
allem den Söhnen der Arbeit , mögen sie sich in den
Fabriken Ihrer Industriestädte mühen oder im Schweiße ihres
Angesichts das Ackerland bestellen.

In dieser ernsten Stunde des internationalen
Lebens , die sicherlich in der Geschichte der Völker denkwürdig
bleiben wird , liegt uns auch daran , den Wunsch auszusprechen,
daß das neue Jahr uns bald das so sehnlich erwartete , große
Geschenk bringen möge : den Frieden und die Ruhe
der Welt !

Herr Reichskanzler ! Das sind unsere aufrichtigsten Wünsche für
das neue Jahr ! In der Hoffnung , daß sie mit Gottes Hilfe
eine glückliche Erfüllung finden werden, bringen wir sie Eurer
Exzellenz mit der Bitte dar , sie wohlwollend auszunchmen.

Der deutsche Reichskanzler
antwortete darauf :

Herr Nuntius ! Für die Glückwünsche , die Sie im Namen des
diplomatischen Corps und zugleich im Rairnm der hier vertrete¬
ne« Staatsoberhäupter mir , meinen Mitarbeitern und dem gan¬
zen deutschen Volk zum neuen Jahr dargebracht haben , spreche
ich Eurer Exzellenz meinen besten Dank aus . Ich danke ins¬
besondere für die warmen Worte , die Sie für die Verufsständeder arbeitenden Bevölkerung Deutschlands gefunden haben . Sie
werden überall einen lebhaften Widerhall finden .

Mit Befriedigung können wir feststellen , daß das Jahr 1935
unserem Volke wichtige Fortschritte gebracht hat . Es
ist - uns gelungen , eine weitere gewaltige Anzahl arbeitsloser
Volksgenossen neuer Tätigkeit zuzuführen und dadurch immer
größeren Kreisen arbeitswilliger Kameraden die Möglichkeiteiner besseren Ernährung , Wohnung und Familienfürsorge zuverschaffen. Die deutsche Wirtschaft hat sich im abgelau¬fenen Jahre weiter gefestigt. Das verständliche Verlangen unse¬res Volkes, die Früchte seiner Arbeit — ebenso wie sie
anderen Völker auch — nach außen gegen die Wechselfälle einer
politisch bewegten Zeit zu sichern , ist im vergangenen Jahre
endlich Wirklichkeit geworden. So blicken wir mit Dank gegendie Vorsehung , die unsere Arbeit gesegnet hat , auf das Jahr
1935 zurück, und treten mit dem festen Willen , das begonneneWerk erfolgreich fortzusetzen , in das neue Jahr ein.

Erfüllt von der Sehnsucht, mit den anderen Völkernder Erde in Frieden zu leben und mit ihnen auf allen
Gebieten des Lebens in gegenseitigem Verständnis zusammenzu¬arbeiten zum Wohl und zum Fortschritt der Menschheit, wünschtdas deutsche Volk aufrichtig , das gleiche Streben nach vertrauens¬
voller Mitarbeit und gegenseitiger Rücksichtnahme auch bei allen
anderen Völkern zu sehen . Ich und die Reichsregierung sowiedas gesamte deutsche Volk vereinigen sich daher mit Ihnen , HerrNuntius , in der Hoffnung , daß das neue Jahr die sehnlichst er¬
wartete Entspannung und Beruhigung unter den Völkern und
einen wirklichen Frieden bringen möge.

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr Nuntius , und
Ihnen allen , meine Herren , zugleich für Ihre Staatsoberhäupter ,Regierungen und Völker in meinem und des deutschen Volkes
Namen die herzlichsten Neujahrswünsche aus .

Nach diesen Ansprachen begrüßte der Führer und Reichskanzlerund nach ihm der Reichsminister des Auswärtigen die im Halb¬kreis ihrer Rangfolge nach stehenden Botschafter, Gesandten und
Geschäftsträger einzeln und nahm deren persönliche Glückwünsche
entgegen, woran sich kurze Unterhaltungen knüpften.

Nachdem der Führer und seine Vealeituna sich verabschiedet

Kurze Tagesübersicht
Beim Führer und Reichskanzler fanden am Freitag die

großen Neujahrsempfänge statt , wobei dis Vertreter der
Wehrmacht und die Diplomaten ihre Glückwünsche zum Aus¬
druck brachten. Der Führer erwiderte auf die Ansprache des
Doyen des diplomatischen Corps .

Am Sonntag und Montag finden im Saargsbiet die
Feiern anläßlich des Jahrestages der Saarabstimmung
statt . Abschließend spricht Reichsminister Dr . Frick.

*
In Düsseldorf und Neuß hat ein schweres Unwetter und

eine Windhose großen Sachschaden angerichtet. Es hat
2 Tote , 18 Schwer- und zahlreiche Leichtverletzte gegeben.

*
Nach Londoner Pressestimmen ist der Zusammenbruch der

Flottenst ' nferenz unau -haltbar , weil Japan auf der For¬
derung der Flottengleichhsit beharrt .

Das amerikanische Repräsentantenhaus nahm dis Venns -
Vorlage an . die die Auszahlung des Bonus an die M , ji -
tsilnchmer vorsieht.

hatten , verließen die fremden Missionschefs das „Haus des
Reichspräsidenten"

. Die Ehrenkompagnie , die inzwischen wieder
unter Gewehr getreten war , erwies ihnen die gleichen militä¬
rischen Ehrenbezeugungen wie bei ihrer Ankunft.

Vor und während des Empfangs hatte sich in der Wilhelm - .straße trotz strömenden Regens eine zahlreiche Menge angesam¬melt , welche die An - und Abfahrt der Diplomaten mit Interesse
verfolgte und mit freundlicher Begrüßung begleitete.

Alsbald nach der Abfahrt des diplomatischen Corps erschiender Führer auf dem Balkon des Hauses des Reichspräsi¬denten, um die stürmischen Huldigungen der Tausende von Zu¬
schauern in der Wilhelmstraße entgegenzunehmen. Anschließendbegab sich der Führer zur Reichskanzlei. Dorthin war inzwischendie Ehrenkompagnie unter Führung ihres Kompagniechefs,Hauptmann von der Lancken , abgerückt und hatte in der Wil¬
helmstraße gegenüber der Reichskanzlei Aufstellung genommen.
Trotz des regnerischen Wetters hatte sich auch hier eine große
Menge eingefunden, die den Führer wieder mit herzlichen Kund¬
gebungen begrüßte . Der Führer schritt in Begleitung des Kom¬
mandanten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg , und des
Kommandeurs des Wachregiments , Oberstleutnant Freiherr vonund zu Gilsa die Front der Ehrenkompagnie ab . Hieran schloß
sich ein Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie vor ihrem obersten
Befehlshaber , dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler .

Schlimme Vorzeichen „beim Vau
des BölkerbundspalasLes"

Dis für die Jahreswende vorgesehene Einweihungdes neuen Völkerbundspaiastes ist abermals um einen
Monat vertagt worden , da sich die Fertigstellung ver¬
schiedener Räume verzögert hat .

Seit der Grundsteinlegung für den neuen Völkerbunds¬
palast sind vier Jahre verflossen . Denkt man an das Tempo,mit dem in Deutschland große den Völkerbunüspalast an
Ausmaß überlreffende Bauten in Nürnberg , München und
Berlin errichtet worden sind, mag es verwunderlich erschei¬nen, daß der Bau des Völkerbundspalastes jc lange Zeit in
Anspruch nimmt . Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß
reichlich ein Jahr nach der Grundsteinlegung verging, eheman mit den weiteren Arbeiten begann . An der Verzöge¬
rung der letzten Vollendung soll in der Hauptsache das
schlechte Weller des vergangenen Jahres mir seinen vielen
Negensällen die Hauptschuld tragen .

Das mag zutreffen, aber die Hauptschuld dürfte in der
Saumseligkeit liegen, in der die Mitglieder des Völ- er-
bundes hinsichtlich ihrer finanziellen Verpflichtungen ver¬
harren . An und für sich ist der Haushai . der „Liga der Na¬
tionen" rech , hoch und geht in die Millionen . Es ist ja auchbekannt, daß die Mitglieder des Völkerbundssekreiariats
große Gehälter beziehen . Selbst d >e kleinste Stenotypistin
fängt mit einem Monatsgehalt von 100 Franken an . Aber
was nütz: der schönste Etai , wenn die Einnahmen ausblei-
ben ? Nicht alle Länder sind jo correkt , wie es Teu - mstans
gewesen ist, das im September wenige Tage vor dem for¬mellen Ablauf feiner Mitgliedschaft noch einen Betrag vonüber zwei Millionen Goldfranken nach Genf überwies. Ei¬
nige jüdamerikanische Staaten haben, obwohl sie schon überein Jahrzehnt dem Völkerbund angehören , noch nicht einen
Centime bezahlt, was unlängst der Generalsekretär in sei¬nem Bericht an den Völkerbund mißbilligend rügte.

So finden die Verzögerungen und Stockungen eigentlicheine ganz natürliche Aufklärung . Bauen kostet eben Geld,und wenn die Einnahmen eben nur paketweis und unregel¬mäßig kommen , kann man nicht regelmäßig bauen . Immer¬
hin ist es geglückt, den neuen Palast , der, wie zugegebenwerden muß , sich äußerlich recht geschmackvoll darstellt , so¬weit unter Dach und Fach zu bringen , daß rn absehbarerZeit die Einweihung vor sich gehen kann. 2m übrigen wirdim Völkerbund das Wort „vertagen " groß geschrieben . Es
ist also nicht ganz ausgeschlossen , daß der nunmehr für den
Februar festgelegte Festakt noch einmal verschoben wird.

Für das Innere des Palastes haben die MitgliedstaatenStiftungen übernommen . Ausgerechnet ist der erste Saal ,der überhaupt fertig geworden ist, der oreizehnte und oben¬drein ist fein Spender und Stifter Italien ! Wenn das kein
böses Omen ist ! Und daß Oesterreich einen Gobelin mitder Belagerung Wiens gestiftet hat , ist doch eigentlich eine
Unfreundlichkeit gegen den Mitgliedstaat Türkei , nichtwahr ? Das Allerfchlirnmste ist aber die Tatsache, daß sich , inden Räumen und Parkanlagen um den Völkerbundspalastherum unzählige Raben angesiedelt haben , die doch nuneinmal Unglücksvögel sind . Alle männlichen und weiblichenTraumdeuter und Pythias in Genf schütteln die Köpfe.Wenn das nur gut ausgeht . ^

Flottenkonferenz
vor dem Zusammenbruch

In den bisherigen Flottenverträgen von Washington und
London war Japan nur eine Flottenstärke von drei Fünf¬teln der Englands und der Bereinigten Staaten zugebil-liat . Um sich von chiLlen Fessel zu befreien , hatIav an den



Flottenvertrag gekündigt Es verlangt die volle
Parität mit USA . und England . Ebenso entschieden wie
diese Parität verlangt wird , ist man -n Washurgton und
London entschlossen, sie nicht zvzugesiehen . und dqrüber ist
die Flottenkonserenz eigentlich innerlich schon -gescheitert .
Zu einer Schlüsselung der gegenseitigen,Floitenstaxken wird
es nicht wieder kommen. Auch Frankreich und Italien haben
ihre Sonderwünsche. Wenn diese beiden Lander sich mit
USA . und England schließlich dahin einigten , wenigstens
einen Beschluß zustande zu bringen , durch den die Ver¬
tragspartner verpflichtet werden sollten , ihr Bauprogramm ,
auch wenn es unlimitiert bleiben soll, rechtzeitig bekannt
zu geben, so bedeutet das nur den Versuch , das Gesicht noch
zu wahren . Aber selbst dieses kümmerliche Ergebnis schei¬
tert am Widerspruch Japans . Sein Vertreter , Admiral
Nagano , hat soeben auf der Konferenz erklärt , er könne
zu diesem Vorschläge nicht Stellung nehmen, solange nicht
der japanische Paritätsanjpruch in aller Form bewilligt
sei . Damit ist man an den Ausgangspunkt zurückgelangt,und es ist eigentlich nicht abzusehen, wie dre Dinge über ihn
hinaus nun noch weiter oorwärtsgetrieben werden können.
Um jeden Zweifel über die Haltung Japans zu beseitigen,
hat Nagano ausdrücklich erklärt , die japanische Auffassung
sei, daß die Konferenz nur über dre Frage der quantitativen
Rüstungsbeschränkung zur See zu beraten habe, nicht aber
über eine gegenseitige Information der Vertragsmächte .

« -

Pessimistische Aeutzerungen der Londoner Presse
London , 10. Jan . Die Presse ist allgemein der Ansichr , das;

die Londoner Flottenkonferenz dem Zusammenbruch entgegen¬
steuere. Mit einer Aenderung der japanischen Fprhe -
rung nach einer gemeinsamen oberen Rüstungsgreflze sei ckaqm
mehr zu rechnen. Es sei zwar jetzt wahrscheinlich,

'
Hatz .der japa¬

nische Plan auf Veranlassung Englands , das eigen Zusammen¬
bruch verhüten möchte , in der nächsten Sitzung am Montag be¬
sprochen werde . Die Blätter sind jedoch davon überzeugt , daß
die japanische E l e i chh echts fo r d e r u n g von den übri¬
gen Abordnungen endgültig abgelehnt werden wird . Das ein¬
zige . was man sich heute noch,pon der Konferenz erhoffe, sei
eine Vereinbarung zwischen den übrigen Ländern , .nämlich Eng¬
land , Amerika, Italien und Frankreich . Der WotteMeysch :-
erjtatier der „Mornlngpost " meldet , daß der Führer her japani¬
schen Abordnung , Admiral Nagano , dauernd Elückfimnschtele -
gramme aus allen Teilen Japans zu seinem .festen .Auftreten auf
der Flottenkonferenz erhalle . In einem Leitaufsatz richtet der
„Daily Telegraph " eine ernste Mahnung an Japan und die
Vereinigten Staaten , von einer Politik ches Fkottenwettrüstens
Abstand zu nehmen und in letzter Stunde einen Zusammenchruch
der Konferenz zu verhüten . Der MarineMijprbLiter her „News
Thronicle " meint , daß hinter - em zähen Festhalten Japans an
der Eleichheitsforderung ,ein politisches Manöver verborgen sei .
In einigen Kreisen glaube man , haß Japan lösten Ktzches darauf
abziele , politische Zugeständnisse im Fernen Osten qls Preis für
seine etwaige Zustimmung zu einem Fll >ttenabkommen zu,er¬
halten .

*

Japa« - leiht fest
Tokio, 10. Jan . Während „Tokio Nitschi Ritschi" aus London

gehört haben will , daß die Flottenkonferenz bereits end¬
gültig gescheitert ist und diese Neuigkeit bereits durch
Extrablatt verkündet hat , ist im japanischen Auswärtigen Amt
hierüber , wie der Sprecher am Freitag morgen erklärte , noch
nichts bekannt . Der Sprecher betonte jedoch, daß keinerlei
Verständigung zu erwarten sei , solange nicht Japans
Forderung auf eine gemeinsame obere Rüstungsgrenze , die im
Interesse der Abrüstung möglichst niedrig zu halten sei, angenom¬
men sei . Nur so könne ein Angriff verhindert und Sicherheit
geschaffen werden Japan habe lauge , nach allen Seiten offene
Küsten - und Seeverbindungen zu verteidigen , während die Ver¬
einigten Staaten und England in dieser Beziehung ungleich
günstiger dastünden . Zur Frage etwaiger Zugeständnisse Japans
gegenüber England erklärte der Sprecher , er halte die Erörte¬

rung dieser Angelegenheit für unzeitgemäß , da die Frage der
Gleichberechtigung bisher noch nicht gelöst sei.

Die britischen Verteidigungskräfte in Aegypten
London . 10. Jan . Ueber die Verhandlungen , die der britische

Oberkommiiiar m Kairo rur Zeit mit den Führern der

Vesletrte ^UeHAotdellirurg
Roman von Paul Hain .

Nachdruck verboten

Sie mochten wohl Die Dinge erkennen — aber es spiegelte
sich keim Wissen der Seele Karin.

Das war — Janker Jörg !
Eusebius hielt mit dem Läuten inne.
„Recht — recht so , bah Ihr Euch auch mal wieder ins

Freie bemüht ! Stab entast ist nichts. Kommt -nur — wir
fetzen uns da an .unfern Tisch hinter -dem Hause, «ich hole
-gleich Käse und Brot — und ein ordentliches Glas Milch
dazu , die Ihr so gern mögt . —"

Jörg antwortete Nicht .
Schn starrer Mick -blieb ohne Glanz . Sein Gesicht ohne

Regung . Hör -te er des Bruders Eusebius - Worte — hörte
er sie nicht ?

Er folgte dem Bruder , der Äfvig den Holgtisch hinter
dem Haufe deckte. Ein Laib Brot — Ziegenkäse — auch
etwas gebratenes Fl : lisch — -und d-:e Milchschale .

„Der Herr segne es Euch —"

Jörg ah mechanisch.
Eusebius schüttelte den Kopf. Gab es -denn keinen Zu¬

gang zu dieser verschmb.-ien Seche ? Heimlich beobachtete
er seinen Gast. Manchmal -war es , als wüßte er sehr wohl ,
ro : -r mit chm -sprach und was gesprochen wurde . Ja , er nickte
dann auch verstehend. Aber es war , als «läge über seinem
Bnwußlssin ein Scyleie -r , u-Nd nur mühsam und zeitweilig
könnte er durch die Maschen sehen.

dieser Abend nicht wundervoll ? Seht nur , wie rot
Die Berge unter der Sonne ausglühen .

"

Jörg nickte.
„Rot wie Blut, " .murmelte er leis« . ,Vich Mut — viel

Rot —"

„Gi — wer wird von Mut reden. Auch die Sanne ist
.und die Liebe — -hahal Seid doch noch jung , Her .

"

„Liebe — ja —"

Jörg wandte den Kopf zur Seite .

ägyptischen Parteien durchführt , liegt ein bemerkens¬
werter Bericht des Reuterbüros aus Kairo vor , in dem es
u. a . heißt :

„Mikes Lampson . der Oberkommisfar, bestätigte in seinen Be¬
sprechungen, daß England aufrichtig gewillt sei, den englisch -
ägyptischen Vertrag von 1930 zu unterzeichnen , und im Hinblick
auf die internationale Lage über die Militärklauseln zu ver¬
handeln . Im Lichte der kürzlichen Entwicklungen soll das Mi¬
litärproblem nach folgenden Gesichtspunkten behandelt werden :
Der Vertragsentwurf von 1930 sah lediglich für die Suezkanal -
Zone eine britische Besatzung von 8000 Mann vor . Englischer-
seits wird diese Stärke für unzureichend gehalten und man,fragt ,
ob diese 8000 Mann im Falle eines plötzlichen Angriffs genügen
würden , um zusammen mit der ägyptischen Armee die westliche
Grenze zu verteidigen . Die Beförderung britischer Truppen von
der Kanalzone nach dem Westen würde . nach englischer Auf¬
fassung zu viel Zeit in Anspruch nehmen . Hinzu kommt -das
Problem der Luftangriffe , die .eine viel größere Gefahr
darstellen würden , als ein Landapgriff . Solange Aegypten kein e
eigenen Luftstresfkräfte von angemessener Stärje besitzt, hält
England die Unterhaltung einer b -r il i sich e n -L u -ft -

.stre i tb -rn f-t zur -Ber -te -i-d-ig -ung der westl .bche-n
Grenze für notwendig . Eine ausreichende /Verstärkung der
ägyptischen Armee, jo wird in dem Reuterbericht weiter aus¬
geführt , würde rund 15 Millionen Pfund Sterling .kosten und
ein ^ lange Zeit in Anspruch nehmen. Für die Zwischenzeit -muß

,daher die Frage gestellt werden , ob nicht ein englisch¬
st g y p t i s ch e s Mi l i t 8 r b ü n d n i s für den Schutz Aegyptens
selbst wünschenswert ist . Alle diese neuen Fragen , so schließt
Reuter , ergehen sich aus dem . itqsjezlisH-qhessinischen Streitfall
und erfordern sorgfältige Prüfung . England möchte daher die
Haltung der ägyptischen Parteiführer in dieser Frage einwand¬
frei kennenlernen . Im übrigen glaubt Reuter , daß die bisherigen
Besprechungen zwischen dem Oberkommissar und den Parteifüh¬
rern bereits zu einer Besserung der Atmosphäre geführt zu haben
scheinen , weil man in Aegypten die Schwierigkeiten .des Pro¬
blems zu erkennen beginnt .

Ägyptischer Protest an Rasten
London , 10. Jan . Wie aus Kairo gemeldet wird , hat die

ägyptische Regierung wegen des Bombenabwurfs auf eine
ägyptische Sanitätsabteilung bei Dagabur einen
förmlichen Protest an die italienische Regierung gerichtet.

Grfechtstätigkeit an der Siidfro .nt

Addis Abeba , 10. Jan . Wie hier -htzkanntgegtzhen -wurde , ist
an .der Südsront während der letzten Woche -lebhaft gekämpft
worden . Dis abejsinischen Truppen und zwar die ÄbteMligen
des Dedjasmatsch .Pagene Magert , sollen chabei äußerst erfolg¬
reich gewesen sein . Rach abessinifchen Schilderungen gelang es
diesen Truppen , starke italienische Abteilungen zu überraschen.
Nach einem blutigen Gefecht gaben die Italiener -den Kampf
auf und zogen sich zurück. Dabei .ließen sie, wie es i» der apej-
-finrschen Meldung heißt , einen Höchen Offizier der Heimatarmee
und .einige hundert Somall -Asraris Not auf de Kampfplatz zu¬
rück . Die abessimichen Truppen -sollen -ferner . 6 Tanks , 9 Ma -
!schi.nenge.wshre und eine Radiostat -ion erbeutet habe« . Die Abef -
.sty -icr bezeichnen -chre .eigenen Verluste als utrbedeutcnd.

Mine DelsPerre
London , 10 Jan . Aus Mitteilungen der Frei,tagmorgen -Biätter

-geht hervor , daß sich die britische Regierung bis auf weiteres
noch nicht für oder gegen .eine Oelsperre gegen Italien -festlegen
wird . Wie der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " Meldet, sollen die englische und die französische Regierung
zunächst die genaue Bedeutung feststellen , die der Rooseveltschen
Neutralitätserklärung beizumesfen sei. Der politische Vericht-
.erstatter der „Mornlngpost " schreibt, daß das britische Kabinett ,
wenn es nächste Woche die Frage einer Oelsperre erwäge , fol¬
gende Hauptbetrachtunge .n anstellen müsse : 1. ob eine Oelsperre
gegenwärtig mit weniger großer Wahrscheinlichkeit zu einer krie¬
gerische » Gegenmaßnahme Italiens führen würde als im Dezem¬
ber, 2 . inwiefern die Lage durch die französischen Flottenbewe -
Jungen und das Neue amerikanische Neutralitä -tsgesetz berührt
wex.de, und 3 . in Meschem Ausmaß hie Entrüstung der Oeffent-
lichkeit gegen d,en Pariser Friedeuspjan durch die tiefgehende
Wirkung abgefchwächt worden fei, die die Verteidigung Sir Sa¬
muel Hoaxes hervorgerusen hahe.

Der Berichterstatter meldet, daß die angekündigte Rede des
AMemnjuisters Etzen in Leaminatvn .am 17 . Januar sehr wichtige

,/Schöne -Welt —" flüsterte ex.
Gm mattes Lächeln -fla-ttexst am» st-qien Wund, M § r

dWN prilosch es schnell. Upid der Muk Web fta-xr und dunkel.
Der Mönch kniff die -Lippen ein.
Was für ein seltsamer Zuistand war das !
Jörg lehnte den Kops -weit zurück . Schloß die Augen .

-Und Bruder Eusebius dachte : Nun sieht er aus , als -fehle
ihm rein Mr nichts. Nun müßte man -meinen, -er -würde
anfangen zu sprechen . Aber er häü Mich zum Narren . Er
tnt ' s nicht . -Seme Seele -will Nicht erwachen. Es -ist ein
Jammer ! Der heilige Benedik-tus -gehe Mir GedMd lmd
Gottvertrauen !"
StW war es ringsum .

Ein Specht klopfte an einem Baum . Tick - tack -tick . —
Eusebius tauschte . Ihm -k-am ein Gedanke.
Vielleicht war dreist -große -Einsamkeit doch nicht das

Rechte sür seinen -kranken Gast. Vielleicht dsdu-yf-te es «ge¬
rade einer großen, -geräuschvollen Erschütterung, -um das
Gemüt des Kranken einmal gehörig aUfzu -rütteln ?

Der Gedanke hielt chn seist.
Ja — er mußte wirklich -einmal zu Tal steigen - und -in

die Stadt wandern , ium da einen der Gelehrten zu sprechen .
Older — wie märs — wenn -er sich emnral an den Abt seines
Heimatklosters wandte -um Rat ?

Wenn man mit seiner Kunst allein nicht weiterkam,
-mußte man eben anderweitig H --lst -suchen.

Eusebius niste vor sich hin . Ja — das -war ein -guter
Gedanke.

Da horchte -er -aus.
Was -war das ?
Aus dem Tal , im dem scheu die Rebell wallten , flog eiin

Ton heraus .
Em -langgezogener, nachhallender, metallener Tan , wie

man -ihn noch kaum -gehört hatte .
Euis-übi-us -blickte zu Jörg hinüber .
Hatte der sich Nicht eben bewegt ? SeiiNe Augen standen

affen. Weit offen . Wie Abgründe . Dunkle, teere Abgründe,
in di« zu schauen furchtbar war .

Mitteilungen über die britische Außenpolitik enthalten werde.
Der politische Berichterstatter des „Daily Expreß" schreibt , daß
England auf der Völkerbundsratssitzung nichtaufein .e Oel¬
sperre dringen werde . Man werde erklären , daß die

-Wirksamkeit der bestehenden Sühnemaßnahmen ausreichend und
daher . eine neue Sanktion , die Kriegsgefahren mit sich bringe, '
unnötig sei.

Morgan finanzierte die amerikanische
Waffenausfuhr

Geheimdokumente enthüllt
Washington , 10. Jan . Vor dem Senatsausschuß für Rüstung--.

Untersuchung wurde die Tatsache enthüllt , daß die Waffenaus¬
fuhr der Vereinigten Staaten nach Europa von einem Betrag
von 125,7 Millionen Dollar in den drei letzten Jahren
vor Ausbruch des Weltkrieges auf 2187,3 Millionen
Dollar in den Jahren 1915 bis 1917 anstieg . Von diesem
Ausfuhrwert wurde ein Betrag von 84 Prozent von der
Mrganbankfinanziert . Im gleichen Zeitraum stieg , wie -
der Senatsausschuß weiter feststellte , die amerikanische Ausfuhr
von kriegswichtigen Rohstoffen, wie Kupfer , Messing, Zink usw .
von 166 Millionen auf 1202 Millionen Dollar . i

Im weiteren Verlauf der Ermittlungen wurden Geheim - «
dok umente des Weißen Hauses, des Staatsdepartements und e
des Schatzamtes verlesen, aus denen der plötzliche U m sich wung s
der Neutralitätspolitik Präsident Wilsons zu¬
gunsten Englands im Jahre 1915 hervorgeht . Das bemerkens¬
werteste Ergebnis des Tages war die Bekanntgabe,eines -Briefes -
des ehemaligen Schatzsekretärs Mc . Adoo an Wilson , in dem i
dieser erklärt , daß sich der gesamte amerikanische Handel infolge k
des ständigen Fallens des Sterlingskurses in schwerster Gefahr
befinde. Er billige daher eine sofortige Aufhebung des Verbots -
der Gewährung von Anleihen an Kriegführende . Der Brief endet j
mit dem .Satz : Großbritannien ist und war immer unser bester -
Kunde.

Schrveres AnrvetLer in Düsseldorf
Düsseldorf, 10. Jan . Düsseldorf wurde am Freitag um 1SM ,

Uhr von einem schweren Unwetter heimgesucht. Verbünde « .mit
starkem Hagelschlag und einem gewaltigen Sturm f
ging ein Gewitter nieder , das in verschiedenen Stadtvierteln
schwere Schäden verursachte. Zahlreiche große Schaufensterschei¬
ben wurden eingedrückt. Ein Blitzschlag zerriß die Ober¬
leitung der Straßenbahn , Kioske wurden umgeworfen , das Dach
der städtischen Tonhalle wurde teilweise abgedeckt , zahlreiche
-Bäume wurden entwurzelt . Bei vielen Häusern wurde der Stuck
abgerissen. Durch .herabfallendes Gestein erlitten verschiede ««
Passanten Verletzungen.

Bisher 2 Tote, 13 Schwer - und zahlreiche Leichtverletzte
Das schwere Unwetter , das am Freitag mittag über Düssel¬

dorf hinging , war von Hagelschlag in Taubeneigröße und .einem
gewaltigen Sturm begleitet . Wie sich bis jetzt übersehen Kßt,
wurde großer Sachschaden verursacht . Soweit -man
chishe-r jeststellen konnte, sind2Tote , 13Schwer - und z ach l<
reiche Leichtverletzte zu beklagen.

Bei dem Sturm handelt es sich um eine Windhose , di«
-mit ungeheurer Wucht über einzelne Stadtteile hinfegte . Ei«
kam von Düsseldorf -Heerdt über Oberkassel den Rhein hinweg
und setzte sich dann in der Innenstadt fort über die Schadow- i
straße -bis an die Städtische Tonhalle und ebbte in Richtung ;
zum Worringe .rplatz ab . In den Stadtteilen -und StrahenzÄgsn, .
über die die Windhose hinraste , sind zahllose Bäume e « t - '
wurzelt , in Oberkassel sind Bäume von einem Meter Durch¬
messer wie Streichhölzer umgeknickt . Die Dachziegel wirbelten
Überall in die Luft und prasselten zur Erde . An zahllosen Ge¬
schäftshäusern wurden die großen Fensterscheiben einfach ein¬
gedrückt. Die Zahl der Verletzten bei diesen kleineren Schäden
läßt sich im Augenblick noch gar nicht übersehen.

Besonders schweren Schaden richtete das Unwetter in der !
Ehamotte - Fabrik Köppers in Obertasse! a«. Eint -
langgestreckte Fabrikhalle wurde umgeweht . Die große« Sch« «- ^
steine stürzten um und fielen auf die benachbarten Privathäuf « .
Nicht weniger als sechs Personen wurde « schwer und .
sechsleichtverletzt . !

Auch im Heerdter Hafen waren die Wirkungen de» !
Wirbelsturmes verheerend . Dort stürzte ein Lokomotio « s
schuppenein . wobei eine Person getötet und zwei schwer per- s

Noch nie hatte er diesen Mick -cm ihm gesehen .
Er stand «auf. Ging um den Tisch herum .
, -Her-r - " i
Ratlos , hiPos starrte Hn Jörgs Auge an .
Da — -mueder dieser -Don — -aus dem Dal HevausW- !

gend. Rem — nicht -e-i-g-enMch laus dem Tal . Schon m»
'

Euls-Mus stand plötzlich still. -Lauschte . Und ließ -dai^
k-mn-en Mick von Jöyg .

In dessen sonst so starrem -Gesicht zuckte -es . Die Ki-M-
MusGeln zitterten . Um den Mund -ging ein Flackern. D>«
Lippen öffneten sich . Lauschend >bp-g sich -der Kopf zurSeite -

Di-e starren Augen bekamen einen -neuen Ausdruck . Es
-mar , -als -sänke -teilst — leise -ein Nebelschleier , der ddvn
gehangen. -Auch in diesem Mick -war ein Zittern , ein -Flak -
beyn, das -aus -unergründlichen Diesen zu -kommen schien.
Aus Tiefen der Seele.

-Eus-Mus -stützte sich schwer -aus den Tisch.
Und -in seinem zerg-orbten -Gesicht brach ein Schimmel

saierKcher Andacht -auf . —

Veit Simmern hatte sein Suchen fortgesetzt . Die Wäld
und Beqge des Hunsrück hatten ihn ausgenommen -und vc
Dosis zu Dorf war er -geritten und hatte nach einem st̂
men Bruder -n den Begen gesraigt .Man schüttelte den Kopf über den sre-mden Reiter, bs— verstaubt, mit rostigem Harnisch , die Augen -unheimii
-glühend in -dem schmalen braunen Gesicht —- -un Säst
die Landstraße dahinritt , -allein, -elinfam , unermüdlich.

Tage waren vergangen , seit er -von Mainz au -fgebrochwar . Eine Woche schon war wieder -wie ein Tropfen o
Meer der Ewigkeit zerronnen .

Hunsrück --st nicht die -Welt, sagte er sich Mit
ammeugMssenen Zähnen . Wan m -uß einen Mensch «

stUden wenn man -ihn -sucht . Man -muß !
Und er f a -n d chn . (Fortsetzung folgt).



letzt wurden . Hart an der Stadtgrenze an der Bocholter Straße
stürzte ebenfalls eine Fabrikhvlle ein . Die Zahl

. der .Opfer betrug in diesem Falle einen Toten , fünf
^Schwerverletzte und eine ganze Reihe Leichtverletzte. Die
Wucht der Windhose läßt sich daraus ersehen, daß Mauern von
SV Zentimeter Dicke einfach umgeworfen wurden .

JnderStädtischenTonhalleinDüfseldorf wurde
das Dach des großen Kaisersaales abgedeckt , von dem Sturm
weggetragen und über Häuser und Gärten niedergeworfen . Hier
sind glücklicherweise keine nennenswerten Unfälle verursacht wor¬
den. Auch an einer ganzen Reihe anderer Häuser wurden Dächer
abgedeckt .

In der Gladbacher Straße und in der Viersener Straße , sowie
in der Notstandssisdlung Zoppenbroich wurden viele Häuser ob¬
gedeckt. In dieser Siedlung wurden 44 Familien mit 211 Kin¬
der» obdachlos. In einem anderen Straßenzug wurden die
Fächer von sämtlichen anliegenden Häusern abgedeckt und die
oberen Stockwerke schwer beschädigt. Im Stadtteil Weißenberg
sind die Dächer der Kirche und der Schule ebenfalls schwer in
Mitleidenschaft gezogen.

Auf . einem Bauernhof wurden Scheune und Stallungen ein-
,gerissen . Das Vieh konnte nur mit knapper Not gerettet werden.
Ein Kornhaus wurde vom Sturm von seinem Fundament ab¬
gehoben und 300 Meter weit fortgetragen .

Die Feuerwehr , die Technische Nothilfe , das Rote Kreuz und
die SA . wurden sofort zur Hilfeleistung eingesetzt . Ueberall
müssen Notbeleuchtungen angelegt werden . Der größte Teil der
obdachlosen Kinder hat in dem Kinderheim „St . Theresia" Auf¬
nahme gefunden , das von dem Unwetter verschont geblieben ist.
Zur Linderung der ersten Not sind bereits namhafte Beträge
gezeichnet worden .

Noch eine Windhose
Mln , 10. Jan . Eine zweite Windhose brauche am Freitag

etwa 17 Uhr in einer Breite von IS Meter über den Ort
Hamm an der Sieg hinweg . Die benachbarten Orte und
Seitentäler der Sieg wurden nicht berührt . Dagegen hat der
Sturm in Hamm schwere Verwüstungen angerichtet .

Der IS Meter hohe gotische Turm der alten evangelischen
Kirche wurde von der Windhose erfaßt und in 30 Meter Höhe
glatt abgedreht . Die hochragende Spitze sauste dann auf das Dach
der Kirche, das schwer beschädigt wurde . Von den auf die Straße
prasselnden Trümmern wurde glücklicherweise niemand getroffen .

Der 2S Meter hohe Feuerwehrturm des Ortes wurde von dein
gewaltigen Sturm , der etwa vier Minuten anhielt , umgelippt
und liegt aus dem Eeriitehaus .

Auch sonst hat die Windhose eine Menge großer Schäden an¬
gerichtet. Schwere Bäume wurden mit den Wurzeln aus dem
Erdreich gerissen . Sämtliche Dächer des Ortes sind beschädigt
und eine große Zahl vollständig abgedeckt . Die Feuerwehr nahm
mit der SÄ . die Aufräumungsarbeiten auf .

Das Hochwasser in Frankreich
Paris , 10. Jan . Aus La Roche für Hon wird gemeldet, daß in

den Niederungen der Vendse , vor allem in den unmittelbar am
Meer gelegenen Ortschaften Notre Dame de Monts und La
Bare de Monts , die durch die Ueberschwemmung geschaffene Lage
sich weiter verschärft, da der Regen nicht nachläßt . Das Wasser
in den Niederungen steht bereits einen Meter über dem
Meeresspiegel .

!l .

ProgrMM der Eaarseiern
Saarbrücken , 10 . Jan . Für die Feiern anläßlich des Jahres¬

tages der Saarabstimmung ist folgende Festfolge vorgesehen:
Sonntag , den 12. Januar 1030 :

12—13 Uhr : Standkonzert in allen Kreisorten des Eaugebietes
und in den übrigen Orten , soweit Musikzüge vorhanden sind .

IS Uhr : In sämtlichen Kreisorten des Gaugebietes Antreten
aller Gliederungen zur Erinnerungsfeier , ausgenommen
hiervon sind die Kreise Saarbrücken -Stadt und Land . — Die
Äusgestaltung der Erinnerungsfeiern , wobei ein allgemeiner

: Aufmarsch, Festansprache und Vorbeimarsch vorgesehen ist,bleibt den Kreisen überlassen.
18 Uhr (nur Saarbrücken -Stadt ) : Weihestunde auf dem Rat -

« Hausplatz, wobei dieser durch Kreisleiter Daerlfeld in „Platz
der Deutschen .Front " umbenannt wird

20 Uhr : „Nix wie hemm"
, Bunter Abend des Reichssenders

Saarbrücken im Saale der Wartburg , unter Teilnahme des
gesamten Führerkorps des Gaues (gem. besonderer Einla¬
dung ) . — Die Sendung wird übertragen in die verschiedenen
Säle der Stadt Saarbrücken , wo um die gleiche Zeit die Ka-
meradschastsabende der einzelnen Gliederungen stattfinden .

Montag , den 13 . Januar 1936 :
12—13 Uhr : Glockenläuten sämtlicher Kirchen des Saarlandes .13 Uhr : Die Gliederungen treten auf dem Befreiungsfeld zum

Erinnerungsmarsch an .
15 Uhr : Vorbeimarsch am „Platz der Deutschen Front " vor

Reichsminister Dr . Frick .
18 Uhr : Reichssendung : Kundgebung in der Wartburg , Fest¬

spiel lstwa 15 Min .) . Ansprache des Gauleiters Bürckel .Saarlied . Ansprache des Reichsminister Dr . Frick . Anschlie¬
ßend : Nationalhymne . Ende dieser Kundgebung etwa 19 Uhr .
Anschließend Enthüllung einer Gedenktafel am Hause der
Wartburg durch Reichsminister Dr . Frick . — Für die Reichs-
fendung um 18 Uhr werden Eemeinschaftsempfänge vorge¬
sehen .

Nebertraguirg der Saarfeier am 13 . Januar 1836
Stuttgart , 10. Jan . Alle Volksgenossen hören die Reden von

Reichsminister Dr . Frick und Gauleiter Bürckel , die am13. Januar von 18 bis 19 Uhr anläßlich der Saarrückgliederungs -
seier in Saarbrücken vom Rundfunk übertragen werden ! Die
Kreisleitungen und Ortsgruppen haben dafür zu sorgen, daß
^urch Aufstellung von Lautsprechern in den Gaststätten und auföffentlichen Plätzen jedem Volksgenossen die Möglichkeit gegebenist, die Reden zu hören .

Den Ortsgruppen der NSDAP , und den Betrieben ist es frei-tzestellt , kurze Gedenkfeiern zu veranstalten, in deren Mittelpunktdie Uebertragung der Reden aus Saarbrücken steht. Die Saar¬
abstimmungsberechtigten sind in diesem Falle zu den Gedenk¬feiern einzuladen .

l»ll«I»tr 8«datr M Silke
liir slie ämeil sl!e!

.-.V /

„Ich habe die Hoffnung , daß die Zahl der Opferwilligen
sich stets vermeh r , und dasz die Lpserrv.il im Einzel¬nen sich ununterbrochen erhöht. Was Ihr in diesem Winker
gebt , gebt Ihr dem deutschen Volke, Ihr gebt es Euch selbst! "
(Adolf Hitler am 9. Oktober 1935) .

Lokales
Wildbad , den 11 . Januar 1935 .

Irühjahrs - Gefellen-Prüfungen 1936 . Die M -e-ijster , L .lhr -
lmge -u-n-d Elle-mr 'der,selben werden «dampf au«ftn-eOs !a-m ge¬macht, daß -nähere Mitt -e-llu-nigen über b«m DurchWhvunlgender Fpühj-cthrs -GchMen-Prüfunigen 1936 >m Ka-mmerb-ezirkRoullmgen i-n Der nächsten Nummer des „ Württ . Hand -
merks" -am 1 . Fcibriuar d-s . Js . kommen . Es erübrigen sichvo-Müstg enchprechenidie Anfragen -bei der Handwerkskammer .

Olympia - Lichtbild- Werbeabend . Wie wir erfahren,
-find-ck der m vergangener Woche in v -nfe-nsm Matte bereits
-än-gE-üiMgte Olympia -LichMM - Werbeabend nunmehr am
Sonntag , den 19 . Januar 1936, abends 8 Uhr «in der SWt .Durn - nnd iFesthMe statt . Las Jahr 1936 MO im Zeichendor Olympischen Spi -Äe stehen : laus 40 Nationen kämmt
beste Jugend voU .Festesfreude nnd Enwarüumg zu uns .
Deutis'chiaNd -ist Gastgeber der Welt ! Das «ist eine einzigartige
lGeilegenhÄ , der Weilt den Aufbau der deutschen DoKsg-e -
meinschast zu zeigen, die in harter Notzeit geboren wurdeund zeugen wird von deutschem Arbeits - n . FrredenswMen .
Deutscher Gest und deutsches Wesen werden sich der Welt
.oGenbaren. Deutschland hat sich eine hohe, herrliche, Auf¬gabe geistM, Dauhschtand will den Olympischen GOanken
'in seiner reinsten Form zur Gestaltung bringen . Es istPstchr und es kann nur dringend empfohlen werden, diesen
Oiympiia - LichtbÄd- Werbeabend des Reichsbundes für Lei¬
besübungen zu besuchen . Da zur Deckung der Unkosten nur20 Pfennig erhoben werden , 'ist es jedermann möglich , die¬
ser Veranstaltung bö .zuwohnen . Einen Auszug aus d . m
Programm dieses Abends werden wir in Kürze bekannt
geben . «

* . *

Unser Geld , das Sparen und das Msparen
Vortrag von Dr . Brönner , Stuttgart .

Am Mittwoch abend «fand 'im Saal des Wildbader Hasssine Versammlung der Kräissparkasse statt, wobei Dr .Brönner , Stuttgart , von der Oessenilichen Bausparkasse
Württemberg einen Vortrag hielt über
„Die Sicherungen unseres Geldes, die Bedeutung des Spa¬rens und das Bausparen für ein Eigenheim oder zur

Entschuldung".
Herr Landvat Lem -pp begrüßte als Verwaltungsrwts -

vorsitzender der Kreissparkasse dis stattliche Versammlung ,auch der Ortsgruppenleiter und der Bürgenm . Oster waren
ehschienien , und den Redner und «führte aus , daß er sich über
die Verbreitung und Werticsung des Bauspargedankens freueund daß der Abend kern Kampsabend sei gegen andere
Bausparkassen older andere Geldinstitute , sondern es solle
gcjzeligt werden , wie die Sparkasse und die Bausparkassedienen wollten und können . Der Redner Dr . Brönner
seli ja auch hier n .cht unbekannt . Wir dürsten gewiß wert¬
volle Einblicke und Auskünfte über mancherlei Fragen von
'ihm hören . Daraus ertMte er lihm das Wort . Dr . Brö n -
ner führte in frsier Rede etwa Folgendes aus :

Wir wollen uns heute abend Mit 3 wichtigen Fragen
beschäftigen : Milt unserem Geld , Mit dem Sparen und dem
Bausparen . Die Hauptforderung , d,a wir an ein gutes Geld
stellen , ist seltne Kwüskrastlbeständigkeit , und zwar Nicht nur
von heute aus morgen , sondern aus Jahre und Jahrzehnte ,damit man 'auch etwas zurücklogen kann, ohne «fürchten zu
müssen, daß die Ersparnisse nach und nach -ehren Wert ver -
lioyen. Für Me «solche Weltbeständigkeit braucht das Pa¬
piergeld Nicht noliweNdig in Gold geldeckt ,od -: -r gegen Gold
einllöÄbar zu «soiln. Es hat sich z . B . «unsere Ren-ienma-rk auch
ohne «jede Golddeckung wertbeständig gehalten , während der
amerikanische Dollar und das englische Pf -n-ud trotz ihrer
hohen 'Golddeckung um erwa 40"/« abgewerlet wurden . Wenn
die öffentlichen Haushalte «in Ordnung gehallten werden und
das Papiergeld 'nicht über Gebühr vermehrt wird , dann
oft die Golddeckung verhältnismäßig belanglos . Deshalb
'ist unsere Goldarmut kein Beweis dafür , als ab unsere
Währung g .ifährdet wäre . R ' gierung und Reichsbank bürgen
dafür , daß unser Geld wertbeständig erhalten bleibt. Außer¬
dem wird der Kurs der Kurs 'der Mark im Ausland geschützt
durch ldl.e Devisengesetzgebung, während im Inland für die
Kaulflkyaftorhalltung der Mark durch die Preisüberwachung
'gesorgt w'ird . Der Führer hat in seiner Rede am 21 . März
v . Js . zu Begilnn d-. -r großen Ärbeltsschlacht ausdrücklicherklärt , dlaß eine Inflation nach Art der November -Regie¬
rung 'für uns undenkbar -ist und dlaß Me ' lausenden Ausga¬ben aus dem ordentlichen Etat bestritten werden . Der
Re 'ichslbankprasident Dr . Schacht hat sich ebenfalls wieder-
dsrhollt gegen eine Inflation und auch gegen e-.n-e Abwer¬
tung der Mark ausgesprochen. Wir dürfen daher das feste
Vertrauen haben , daß die Kaufkraft ,unserer Mark stabilbleibt , genau so «stabil wie unsere Regierung . Unser Gel¬
ruht zwar nicht auf Gold , aber auf Männern, die treuer
sind als Gold.

Im zweiten TM der Rede machte Dr . Brönner
grundsätzliche Ausführungen über das Sparen . Zunächstbeschäftigte er sich mit dam Einwand gegen das Sparen alsob dadurch das Geld Nicht unter die Leute gebracht würd "
Diese Auffassung treffe jedoch nicht zu bei den Geldham-
stevevn, während das Geld «der Sparer von den Sparkassensofort wieder wertergegeben MO an die Wirtschaft aus 1
Hypohthek oder als Mittelstandskredlit. Das Sparen solljedoch nicht am falschen Fleck geübt werden. Es komme nurda-yaus an , daß unsinniges -Geldausg '.ben vermieden undetwas auf die Seite gebracht werde . Verschwendung -seit un¬sittlich . Das Sparen fei der e-yste Schritt zum Vorwärlskom -men, der sicherste Weg zur beruflichen SMstäNd gke 'It undzur Sicherstellung dos Alters . Der materielle Fortschritt desEinz . lnen und dies ganzen Volkes beruhe auf der Arb ltund aus dem Sparen . Wir müßten sparen, damit jeldwvorwärtskommt , damit d"«e Wirtschaft den notwendigenKredit erhalten kann, damit wir ge 'ld 'wirtschaftlich unab¬
hängig werden vom -Ausland , damit wir politisch stark -wer¬den und schließlich dis Arbsitsfchlacht gewinnen . Der Führerhabe «in semer Rede zur Eröffnung der Arbeitsschlacht am21 . Mäyz v . Js . ausgsführt , daß zur Bekämpfung d ?r Ar¬
beitslosigkeit das Vertrauen des Volkes und die Hilfe d rSparer -die ^allererste Voraussetzung ist und daß das Ver¬trauen der deutschen Sparer , von der Regierung durch ke'i -
-norlei willkürliche Eingriffe und durch keinerlei lckchsinn gsFinanzgebarung enttäuscht werden wird . Wer «spart, han¬delt a«uch ganz nach dem Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigen¬nutz "

. Deshalb ist der Sparer aller Ehren w -rt . Er ist ein
wichtiges Glied '«m Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft .Als besondere Sparinstituts seien die öffentlichen Sparkassen
eing-e-yi-chtet worden . Sie streben nicht nach Gewinn, sondernwollen dienen, -sowohl den Sparern , wie auch den KrO 'il -
bedürftigen . Die Sicherheit des Geldes bei den Sparkassen<ist deshalb so groß, weil sie die Spareinlagen mit höchsterVorsicht ausleihen -und weil für die Verbindlichkeiten d .'r
Sparkasse der ganze Kreis ntit feinem Vermögen Haftel.
Wegen dieiser Einstellung und gemeinnützigen Arbeit, wie
auch wegen der Sicherheit verdienen die Sparkassen das
uneingeschränkte Vertrauen der Sparer . In Deutschlandwurden rund 15 MÄUarden RDG UMLG ckvsi . . . UMLM
wu -Oen Ende v . Js . 22 Millionen Sparer gezählt, d .e heutewieder rund 15 Milliarden Reichsmark zusammengespart
haben . Dieses Sparen muß aber schon «in der Jugend be¬
ginnen . Dabei kommt es nicht so sehr auf die Summe des
gesparten Geildes -an , -als vielmehr auf den Geist der Spar¬
samkeit , der -ein Menschenkind durch das ganze L -ben be¬
gleiten muß . Wir alle kennen unser : derzsit -gen w'irischaft -
lichen Schwierigkeiten. Nur wenn wir uns selber Helsen,wird -uns -geholfen -worden. Diese -Selbsthilfe führt nur über
Arbeit und Sparen . Das Spaen macht uns frei und stark ,die Wirtschaft wird angekurbelt , die Arbeitslosigke .r wird
bekämpft und wir liefern wertvolle Bausteine für den Neu¬
aufbau des deutschen Volkes und Reiches.

_ (Schluß folgt .)

Württemberg
Vereinheitlichung auf dem Gebiet des KrankenWenwesens

Stuttgart , 10 . Jan . Nach einer amtlichen Mitteilung des
Württ . Oberversicherungsamtes sind mit dem 1 . Januar alle
jene Maßnahmen in Kraft getreten , zu denen die 10 . Verord¬
nung der Reichsregierung vom 26 . September 1936 zum Auf¬
bau der Sozialversicherung den Anlaß gegeben hat . Der klaren
Zielsetzung des Gesetzgebers entsprechend hat der für den Bereich
des Landes Württemberg für die Durchführung der Verord¬
nung zuständige Vorsitzende des Oberversicherungsamts Stutt¬
gart alle vorhandenen Bereinigungsmöglichkeiten in Zusam-
arbeit mit den beteiligten Stellen geprüft . Daraufhin wurde
die Allgemeine Ortskrankenkaffe Baiersbronn mit der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe F r e u d e n st a d t, die Allg. Orts -
krankenkasse Winnenden mit der Allg . Ortskrankenkaffe
Waiblingen und die Besondere Ortskrankenkaffe PlüVer¬
hau s e n mit der Allg . Ortskrankenkaffe Welzheim in Lorch
vereinigt . Im Kreis Balingen ist unrer Berücksichtigung der
dort vorliegenden besonderen wirtschaftlicken und geographische »
Struktur so verfahren worden , daß die Besondere Ortskranken -
kasse Tailfingen in eine Allg. Ortskrankenkaffe umgewan¬
delt und die Besonderen Ortskrankenkaffen B i tz und Winter¬
lingen mit der Allg. Ortskrankenkaffe Ebingen vereinigt
wurden . Die Besondere Ortskrankenkaffe Onstmettingen
fiel der neugeschaffenen Allg . Ortskrankenkaffe Tailfingen
zu . Die Notwendigkeit einer Aenderung der Kaffenbezirke hat
sich besonders für den Bezirk Stuttgart durch die verschiedenen
Eingemeindungen und andere verwaltungstechnilche Verände¬
rungen ergeben. So zählt jetzt der Stadtteil Weilimdorf zum
Bezirk der Allg . Ortskrankenkaffe Stuttgart , während die Ge¬
meinden Schanbach und Uhlbach sowie der Eßlinger Stadtteil
Brühl zum Bezirk der Allg . Ortskrankenkaffe Eßlingen und die
Gemeinden Fellbach, Oeffingen und Schmiden zum Bezirk der
Allg. Ortskrankenkasse Waiblingen gehören.

Ausruf zum Schaufenster-Wettbewerb 1936
In diesem Jahre wird wieder der Schaufenster-Wettbewerb

für Lehrlinge und Junggehilfen aus dem Einzelhandel durch -
gesührt . Genau wie im Vorjahre bildet dieser Schaufenster-
Wettbewerb eine Teilaufgabe des Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend . Der Wettbewerb findet statt in der Zeit vom
9 . bis 15 . Februar 1936.

Der kaufmännische Nachwuchs aus dem Einzelhandel soll plan¬
mäßig dazu erzogen werden , sich frühzeitig und gründlich mir
der Werbung durch eine gute Schaufensterdekorarion zu befassen .
Der Wettbewerb soll das Augenmerk sämtlicher für die Teil¬
nahme in Frage kommenden Lehrlinge und Jungangestellten auf
diese Notwendigkeit hinlcnkcn . Beim ersten Schaufenster-Wett¬
bewerb wurden zum Teil schon ausgezeichnete Lcisiungen ge¬
zeigt . Dadurch standen nicht nur die Schaufenster des Wett¬
bewerbes im Mittelpunkt der Betrachtungen , sondern die Schau¬
fenster des Einzelhandels schlechthin .

In Württemberg -Hohe -nalleru konnte dieser Wettstreit mit
einem besonders guten Erfolg durchgMhrt und abgeschlossen
werden Das ist nicht zuletzt der vorbildlichen Unterstützung all
der vielen Einzelhandelsunternehmen zu verdanken , die ihre
Schaufenster in Anerrennug des Wertes dieser Arbeit gerne zur
Verfügung stellten.

So rufen auch dieses Mal die Hitlerjugend und die Deutschs
Arbeitsfront als die Träger des Reich '-. erufswerUampjes und
damit auch des Schaufenster -Weltbewerbs gemeinsam alle im
Einzelhandel beschästigien Kausmannslehrlinge und Juiigiaus -
leute vom 15 . bis 21 . Lebensjahr zur Beteiligung auf und bitten
die Betriebssichrer um rege Unterstützung durch die Bereitstellung
von Schaufenstern . Diesem Aufruf haben sich angeschloffen :
Reichsgruppe Handel , Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , NS . -Haao,Werberat der deutschen Wirtschaft , NS .-Rrichsfachsckaft deutsch ', r
Werbefachleute und Bund Reichsdeutscher Buchhändler ,



Wir richten heute einen besonderen Appell an alle teffnahme-
bercchtigten männlichen und weiblichen Lehrlinge und Jung¬
angestellten von Württemberg-Hohenzollern, teilzunehmen, und
bitten den Einzelhandel, daran mitzuhelfen, daß auch der zweite
Schaufenster -Wettbewerb zu einer bedeutsamen Aktion in unse¬
rem Gau wird, die überall Anklang findet. Auskünfte durch die
Gauwettbewerbsleitung in Stuttgart , Rotestr . 2a, Ruf 996 41.

Aufruf der Noten der Württ. NotenbankStuttgart
Wie schon früher berichtet , ist durch Reichsgesetz das Noten¬

ausgaberecht der noch bestehenden vier Privatnotenbanken, da¬
runter auch der Württ . Notenbank Stuttgart , mit Wirkung vom
31 . Dezember 1936 aufgehoben worden.

Aus einem Aufruf der Württ . Notenbank Stuttgart geht her¬
vor . daß die Noten dieser Bank noch bis zum 2 . April 1936 als
Zahlungsmittel gelten und somit zu Zahlungen verwendet wer¬
den können . Von diesem Zeitpunkt an verlieren die Noten ihre
Eigenschaft als Zahlungsmittel . Wer nach dem genannten Zeit¬
punkt noch Noten im Besitz har , kann diese an der Kasse der
Württ . Notenbank bis zum 2 . Juli 1936 gegen Reichsbank¬
noten eintauschen oder in Zahlung geben . Nach Ablauf des
2 . Juli 1936 ist die Württ . Notenbank zur Einlösung ihrer
Noten nicht mehr verpflichtet . Die aufgerufenen Noten werden
von da ab kraftlos.

Der Wegfall des Notenprivilegs hat im übrigen auf den Fort¬
bestand der Württ . Notenbank keinen Einfluß . Sie wird viel¬
mehr in Zukunft alsregionaleKreditbank ihre Geschäfte
nicht nur weiterbetreiben, sondern , nachdem die Bindungen des
Notenbankgesetzes gefallen sind, noch erweitern. In dieser Rich¬
tung ist die Bank übrigens schon im Laufe des Jahres 1935 , auf
Grund des Ueberleitungsgesetzes vom Dezember 1934, tätig
gewesen.

Während der 64jährigen Tätigkeit der Bank als einer Privut -
notenbank hat sich diese das Vertrauen der württ . Bevölkerung
errungen. Sie ist bekanntlich schon seit Jahren die Vertrauens-
bank des württembergischen Staates , der im Besitz eines maß-

geblichen Teiles des Aktienkapitals der Württ . Notenbank ist.
An diesem Verhältnis wird auch — wie wir hören — durch den
Wegfall des Notenprivilegs nichts geändert . Es besteht
somit die berechtigte Hoffnung, daß die Württ. Notenbank nicht
nur ihr bisheriges segensreiches Wirken für das Land Württem¬
berg fortsetzen, sondern in Zukunft als größte selbständige Kredit¬
bank Württembergs dem Land Württemberg und seinem Wir<-
schaftsleben in vermehrter Weise dienlich sein kann.

Schönbronn , OA. Nagold , 10. Jan . (Vom Pferd ge¬
schlagen .) Der 36 Jahre alte Landwirt Fritz Stockinger
wurde beim Dungführen von seinem Pferd schwer auf den
Kopf geschlagen . Er sank bewußtlos zusammen. In schwer
verletztem Zustand wurde er ins Krankenhaus nach Nagold
übergeführt . Dort wurde ein schwerer Schädelbruch festge¬
stellt.

Oehringen , 10. Jan . (Vom Zug überfahren .) Am
Donnerstag abend wurde bei Oehringen ein Unbekannter
von einem Personenzug überfahren und getötet. Die Per¬
sönlichkeit des etwa 28—28 Jahre alten Mannes konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden.

Geislingen a . St ., 10. Jan . (Vom Zug überfah -
r e n . ) Am Donnerstag abend hat sich beim Lengental ein
33jähriger Mann von hier vom Zug überfahren lassen . Er
war sofort tot . Der Grund zu dieser Tat ist nicht bekannt.

Memmingen , 10. Jan . (Jugendliche schreiben
Brandbriefe . ) Mehrere Einwohner von Kettershau¬
sen waren höchst erschrocken , als sie eines Morgens Briefe
vorfanden , in denen eine bestimmte Geldsumme gefordert
wurde , andernfalls die Gebäude in Brand gesteckt würden.
Nun gelang es der Polizei , die Schreiber dieser Briefe aus¬
findig zu machen . Es handelt sich um zwei Jungen im Alter
von zehn und vierzehn Jahren .

Ulm, 10 . Jan . (Verkehrsunfall . ) Auf der Land¬
straße Wiblingen -Unterkirchberg blieb ein Bulldogg mit an-
hänaendem Kohlenwaaen einer lllmer Firma stecken . Die I

Fahrzeugbegleiter versuchten durch Entlastung des Anhän¬
gers die Fahrzeuge weiterzubringen , was ihnen aber nicht
gelang . Plötzlich erschien oben am Berg ein Omnibus , der !
ebenfalls wegen der Vereisung nicht halten konnte. Der !
Fahrer lenkte den Omnibus in den Straßengraben , prallte '
aber mit dem Hinteren Teil seines Wagens auf den Bull-
dogg . Der verheiratete Hilfsarbeiter Anton Frei von Ulm
Vater von sechs Kindern , wurde durch den Anprall so

'

schwer verletzt , daß er in den Armen des Arztes am Platze
verschied.

Fußball am Sonntag
Süddeutsche Meisterschaftsspiele !

Gau Württemberg: Stuttgarter SC . — Stuttgarter Sport- i
freunde , Stuttgarter Kickers — Ulmer FV . 94 ; FV Zufstn- !
Hausen — SpV . Feuerbach ; 1 . SSV . Ulm — Sportfreunde ,
Eßlingen. , ^

Gau Baden : VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg ; Germania
Brötzingen — Freiburger FC . ; Karlsruher FV . — Amicitia
Viernheim.

Gau Bayern : 1 . FC . Nürnberg — FC . München : Bayern
München — Wacker München ; FC . Schweinfuri — 1860 Mün¬
chen ; BC . Augsburg — SpVgg . Fürth ; ASV . Nürnberg — FC.
Bayreuth.

Wiirttemvergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland : Heilbronn 96 — TSKG . Weilimdorf ; ,

Union Bückingen — SpV . Neckarsulm ; VfB . Ludwigsburg — i
FC . Kornwestheim ; Germania Bietigheim — SpVgg . Prag . !

Abteilung Stuttgart : VfB . Obereßlingen — TSV . Münster ;
FV . Backnang — PSV . Stuttgart ; TSV . Fellbach — SpB. i
Winnenden.
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Winierhilkswerk Wildbad
Am Sonntag , den 12 . Januar 1936 , findet in der
städtischen Turn - und Festhrlle zu Gunsten des Winter¬

hilfswerks ein

Tag - er deutschen
Volksgemeinschaft
verbunden mit Musik- und Gesangsvorträgen , sowie

Theater - Aufführungen statt .
'Für reichliche Bewirtung ist Vorsorge getroffen.

Die Volksgenossen Wildbads und Umgebung werden
dazu herzlichst eingeladen .

Besucht alle die Veranstaltung und helft dadurch mit ,
viel Not und Elend zu lindern und alle bedürftigen

Volksgenossen werden Euch dafür dankbar sein.

Saalöffnung Z .Z0 Ahr. - Beginn 4 Ahr.
Die Z 'etSV setzt sich zusammen :

Von 4—6 .30 Uhr : UeLer für ? HLe Kinder ?
(mit den Eltern ) : Vorführungen der Turnerjugend —

Märchenspiele , der Schuljugend — Alhaeakapelle.

Ab 7 30 Uhr : Feter für ? L» re Lr ?tt »n <Merrerr
Harmoniekapelle - Liederkranz — Sprechchor —

Reigen — Theater - Aufführungen — Humoristische
Einlagen .

Evangelischer Gottesdienst.
1 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest. den 12. Januar 1936.

9Vt Uhr PreVigt (Text : Eph . 6 , 1—4 ; Lied 98) , StM -
pfarvox Dauber .

11 Uhr Kmdergottesdieust .
1 Uhr Chriisteubchiie (Töchter) , Stad 'tmkar Schmid.
6 Uhr Mäuul .che Jugend .
8 Uhr Vortrag 'in der Kirche , Pastor D . FüNkrug.

Mittwoch , Donnerstag und Freilag .
8 Uhr abends im Geimeiinldeisaal Schulungskurs Wer ü»as

Glaubensbekenntnis , Pastor D . FüVkrug.
Donnerstag .

6 Uhr Männliche Jugend .
In Sprollenhaus .

Sonntag , den 12 . Januar 1936.
5 Uhr nachmittags Vortrag von Pastor D . FüVkrug.

katholischer Gottesdienst.
1 . Sonntag nach Erscheinung des Herrn (12. Jan . 1936)
Fest der hl . Familie v . Nazareth .

7V-. Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
5-V« Uhr Mütteroere 'm , Abends 6 Uhr Andacht.

Heule das monall . Opfer für die Kirchenheizung.
Werktags : 7V « Uhr hl . Messe , Freitag 7 ' / - Uhr hl . Messe ,

Donnerstag keime hl . Messe .
Beichte : Werktags vor der hl . Messe , Samstag nachm, von

4 Uhr an , Sonntag in der Früh .
Hl . Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während

jeder hl . Messe >und des Amtes .

SisöMeils - mdI«
trr MUdvak » eröffnet
am 1 . Januar 1936 laut oberamklicher Genehmigung seine Tätigkeit in Wildbad
in nächtlichen Bewachungen und Kontrollen von Fabriken , Danken , Geschäften,
Dillen , Neubauten , Käufern , Lagerplätzen, Wohnungen , Kötels , Garagen , Kirchen
ufw , In den Bewachungsdiensk ist das
RLstVo EtnvvuÄHHtevstahl eLngesHhloffen
Aus Wunsch auch Tagesbewachung und Beobachtungen . Das Sicherheiks- und

Bewachungs -Institut übernimmt alle nur erdenklichen Bewachungen , Kontrollen
in der besten und allerzuverlässigsken Weise . Die Kontrolle des Unternehmens liegt
in den besten Künden und wird nur durch unbescholtene Männer ausgesührk, die

sich voll und ganz bewußt sind, daß sie das Eigentum und Leben der Bewohner
nach Kräften zu schützen verpflichtet sind . Mit billigst gestellten Angeboren und fach
männischem Nate stehe ich jederzeit geme zu Diensten.
Mit der Bitte , mich mit einem Aufträge gükigsk beehren zu wollen, zeichnet mit

Bankkontos : Enztalbank
Sparkasse Wildbad
Pforzh. Gewerbebank

Postscheckkonto Stuttgart 46006

Keil Killer !

KöM - Karl - SttM 71 - Telephon 270 ,

5SI-IOdhl
pi-Oirr >-Wd4

v «!cks Quslilll », »skr rttspsrisr ..
illklg , cti» ^ dbttctungsn rslgsn ,
v !« ksrksnmützs

vsrcjsn kann

Dis pksldisciis Lsslcsnmüize iük l' rsusn unct ^inctsk

Gasthaus zum Bahnhof
_ Sonntag , 12 . Januar

Es laden freundlich ein
Albert Barth und Frau

ImkiMekk
in kein - nn <Z blslbjernen

ll. ki«8ter,

durchaus selbständig , pü -. kt-
lich und zuverlässig, mit gu ' en
Kochkerntmssen, bei guter
Behandlung und gutem Lohn

per sofort gesucht .
Angebote : An Wilhelm WM
Gasthof und Mrtzgerei zum

„Württ -Mverger Hof"
Mühlacker (Württ .).

WW .Metll MIM.

Sonntag , 12 . Januar IgZg
nachmittags 2 .30 Uhr

Berbandsspirl
WUSbad

gegen

Schwann
Mittags 1 Uhr

Wildbad -Iugend
gegen

Sportklub Pforzheim-
Jugend

H 8 ^ 8 6 U4 IH 8
KUOI -i

Ok-WOX 346 st» ^

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal

Am Mittwoch , de» 15 . Januar 1936 , svricht in ClttMhlllh
im Gasthaus zum „Anker"

, abends 8 Uhr , in einem
öffentlichen Vortrag

Dr. jur. Graf Vrockdorff -BerUn
über

der versuchte PemchtuWkMps
Mv die deutsche Aussuhr

Wir laden hiemit Jedermann zu diesem Vortrag herzlich ein.
Eintritt frei.

698 moderne K9ukk9U8
kUr 9Üe 6ecl9rk89 !' tikel

^ lsrktpl9tz
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